
ERASMUS WiSe 2018/2019 an der Université de Bordeaux, Frankreich 

 

Vorbereitung 
Den Entschluss ein Auslandssemester zu machen, fasste ich schon zu Beginn meines 

Masterstudiums. Die zugehörigen Informationsveranstaltungen des International Offices 

unseres Fachbereiches überzeugten mich dann ganz. Da das dritte Semester des 

Studienganges Betriebswirtschaftslehre relativ flexibel gestaltbar ist, bietet es sich am 

Besten für einen Aufenthalt an einer Gastuniversität an.  

Die Vorbereitung Beginnt ungefähr ein Dreivierteljahr vorher, je nachdem, wann man seinen 

Aufenthalt anstrebt. Da dies in meinem Fall das Wintersemester war, begann sie im Januar. 

Ich informierte mich über Partneruniversitäten meines Fachbereichs und suchte drei 

Favoriten aus, für die ich meine Bewerbung vorbereitete (der gesamte Vorgang verläuft 

online). Ungefähr einen Monat später, wurde der Platz zugewiesen und konnte angenommen 

werden, ich habe meinen Erstwunsch bekommen, je nach Nachfrage hätte es aber auch der 

Zweit- oder Drittwunsch werden können. In unserem Fachbereich besteht die Ausnahme, 

dass man sich direkt an die zugehörigen Koordinatoren wendet – in den andere Fachbereich 

geht die Bewerbung über das International Office. Es ist auch möglich, sich für 

Gastuniversitäten der anderen Fachbereiche zu bewerben oder als Freemover eine ganz 

andere Wunschuniversität auszuwählen. 

 

Im nächsten Schritt wurde das Learning Agreement erstellt, bei dem man festlegt, welche 

Kurse man an der Partneruniversität belegen wird. Dies kann sich im Laufe des Aufenthalts 

noch einmal ändern, denn bestimmte Kurse sind beispielsweise für Erasmus-Studenten nicht 

zugänglich oder werden im Semester nicht angeboten. Hier ist immer Rücksprache mit den 

Koordinatoren zu halten, damit es später nicht zu Komplikationen kommt.  

 

Nach Bordeaux ging es dann Ende August (die genauen Semesterdaten bzw. das Datum 

der Orientierungswoche gab es leider relativ spät, sodass man etwas flexibel sein muss). Ich 

habe mich für einen Flug von Hamburg entschieden, von dort gibt es eine Direktverbindung 

mit easyjet während der Hauptsaison (April bis Oktober) zu günstigen Preisen. 

 

Formalitäten im Gastland 
Da Frankreich zur EU gehört gibt es bei den Formalitäten nicht allzu viel zu bedenken. Die 

normale Krankenkassenmitgliedschaft ist ausreichend, auch den eigenen Handyvertrag kann 

man behalten. Da man für die Eröffnung eines französischen Bankkontos einen Wohnsitz in 

Frankreich braucht, habe ich mich für die Eröffnung eines DKB-Kontos entschieden. Dieses 

ist kostenlos und man hat die Möglichkeit, weltweit kostenlos Geld abzuheben.  



Bei der Wohnungssuche empfehle ich unbedingt rechtzeitig anzufangen! Bordeaux ist eine 

Studentenstadt mit Wohnungsnot, ich selber musste die ersten Wochen in einem airbnb 

verbringen und habe nur durch Zufall einen Platz in einer Gastfamilie gefunden, da ich nicht 

rechtzeitig geguckt habe. Man hat die Möglichkeit einen Platz im Studentenwohnheim (den 

sogenannten CROUS) für wenig Geld zu bekommen. Ansonsten gibt es eine große Anzahl 

von privaten Wohnheimen, eine Seite für Vermietungen von Zimmern der Universität 

(https://u-bordeaux.studapart.com/en/)  oder klassische Seiten für eine WG-Suche wie 

https://www.lacartedescolocs.fr/ und zugehörige facebook-Gruppen. Hierbei gilt: rechtzeitig 

umschauen! Eine Freundin, die ich in Bordeaux kennenlernte, fuhr im Frühjahr schon einmal 

hin um dort vor Ort nach einer Wohnung zu suchen. Ich zahlte für mein Zimmer 400€ bei 

einer sehr guten Lage zwischen Campus und Stadtzentrum.  

 

Das Leben in Frankreich ist teurer als in Deutschland, Bordeaux ist zweitteuerste Stadt in 

Frankreich nach Paris, dies sollte einen jedoch nicht abhalten. Man sollte vor Beginn seines 

Aufenthaltes über ein paar Ersparnisse verfügen, um z.B. auf unvorhergesehene Kosten wie 

Kautionen o.Ä. vorbereitet zu sein. Neben dem Erasmusgeld, das man bekommt, gibt es 

auch die Möglichkeit, Auslandsbafög (rechtzeitig) oder Wohngeld für Studenten in Frankreich 

(CAF) zu beantragen. 

 

Es ist von großem Vorteil, über Französischkenntnisse zu verfügen, da man mit englisch 

sowohl im Alltag, als auch in der Universität nicht weit kommt.  

 

Allgemeine Informationen zur Partnerhochschule 
Die Fakultät für Wirtschaftswissenschaften und Recht der Université de Bordeaux befindet 

sich in Pessac, also etwas außerhalb (etwa 20 Minuten mit der Tram vom Stadtzentrum). 

Der Campus an sich ist nicht unbedingt ansehnlich, auch die Räume sind eher veraltet. Die 

Organisation selber war leider eher eine Katastrophe, auch als Ausländischer Student 

musste man oft immer wieder nachhaken, um Unsicherheiten zu klären. Allgemein fällt auf, 

dass die Vorlesungen größtenteils daraus bestehen, dass der Professor redet und die 

französischen Studenten Wort für Wort mitschreiben. Zu den Kursen ist zu sagen, dass man 

die Möglichkeit hat englische Kurse zu wählen, die Anzahl jedoch beschränkt ist. Ich selber 

habe mich für einen Teil der Kurse auf englisch und einen auf französisch entschieden, um 

die Sprache auch auf Universitätsniveau kennenzulernen. Auch wenn ein paar Kurse nicht 

meinen Vorstellungen entsprachen, hatte ich dennoch mehrere Kurse, die mir sehr gefallen 

haben und interessant waren. Zusätzlich belegt man einen Französischkurs mit allen 

anderen Erasmus-Studenten. 



Es gibt die Möglichkeit, in den Mensen der Universität zu essen (Mittagsmenü mit 

Hauptspeise, Salat und Dessert für ca. 3€) und an verschiedensten Sportkursen 

teilzunehmen. Zudem bot die Uni einmal im Monat einen Ausflug für Erasmus-Studenten an, 

bei wir dem z.B. auf ein Weingut fuhren oder die Örtlichkeiten um Bordeaux herum 

besichtigen konnten. Sehr zu empfehlen ist zudem das „Bureau de la vie étudiante“ am 

Campus, an das man sich immer wenden konnte, wenn Fragen waren.  

 

Die Stadt/ Leben 
Die Stadt Bordeaux ist wunderschön und hat eine Menge zu bieten. Da sie ungefähr so groß 

ist wie Bremen kann alles gut mit der Tram (Monatsticket für Studenten 30€), dem Fahrrad 

(eigenes oder Vélibs, die man ich an Stationen leihen kann) oder sogar fußläufig erreicht 

werden. Man findet jede Woche/jedes Wochenende eine große Anzahl von Veranstaltungen, 

ob für Partys, Kunstausstellungen, Flohmärkte oder Barspecials. Die Stadt ist sehr jung, 

sodass sich abends viele junge Leute und Studenten draußen auf einen Apéro treffen und 

immer viel los ist.  

Auch die Umgebung hat viel zu bieten, man ist in kurzer Zeit am Atlantik (günstige 

Busverbindungen, schöne Strände und besonders für Surfer interessant), kann das 

Baskenland (z.B. Biarritz) oder die Weingegenden erkunden (z.B. Saint Émilion). Zudem gibt 

es eine neue Zugverbindung, mit der man innerhalb 2h nach Paris fahren kann.  

Auch wenn die Orientierungswoche der Uni für Erasmus-Studenten eher sparsam ausfällt, 

gibt es andere Angebote von Organisationen wie dem ESN, die regelmäßig Veranstaltungen 

wie Pub Crawls oder Ausflüge anbieten.  

Wenn man im August/September nach Bordeaux kommt, kann man noch ein paar Monate 

Spätsommer genießen. Minusgrade gibt es auch im Winter nicht, regnerisch und winterlich 

wurde es im November. 

 
Fazit 
Auch wenn es am Anfang ein paar Schwierigkeiten bezüglich der Wohnungssuche und der 

Organisation an der Universität gab, kann ich einen Erasmus-Aufenthalt in Bordeaux nur 

empfehlen. Ich habe tolle Leute von überall kennengelernt, aus den Uni-Kursen etwas 

mitgenommen und meine Sprachkenntnisse (sowohl Französisch als auch Englisch) 

verbessern können. Die Stadt und Umgebung hat viel zu bieten, sodass es viel zu erleben 

gibt. Ich selber fühle mich durch den Entschluss, alleine in ein anderes Land zu gehen 

wieder etwas reifer und selbstständiger, da man eigenständig mit Herausforderungen 

klarkommen muss.  
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